Anmerkungen zur Reihe Ereignisanwendungen:

1. Als Beispiel wählen wir die Zuganwendung und nicht die Autoanwendung. Das dort vorhandene Verkettungsprinzip wird auch für eine Knopfliste bzw. für eine Liste von Ereignisbearbeitern benötigt.


2. Im Verzeichnis 'EreignisAnwendungen_erste_Schritte' sind Zwischenschritte bis zur Ereignisschleife zu finden. In der PowerPoint Präsentation ist der Endstand unter den Folien zur 'Ereignisschleife' zu finden. 
Dabei werden nicht alle Ereignisse sondern zuerst nur das Click-Ereignis benötigt und implementiert.


3. Das Verzeichnis 'EreignisAnwendung_mit_Methodenzeigern' enthält dann die weiteren Projekte bis hin zu Waggons als Ereignisbearbeitern. Die Zwischenschritte sind:

· EreignisWaggons 5: Verlagerung der Reaktion auf Ereignisse in die Knöpfe. Vereinfacht durch Methodenzeiger. Dies entspricht den Folien ‚Knöpfe in Aktion’ der  PowerPoint Präsentation.

· EW_6 und EW_6b: Verkettung der Knöpfe zu einer simplen Knopfliste

· EW_7: Auslagerung der Ereignisverteilung in die EreignisVerteilerAnwendung

· EW_8: Verallgemeinerung durch Einführung von verketteten Ereignisbearbeitern. Die Knöpfe sind dann Nachfolgeklasse der Ereignisbearbeiter. 

· EW_9: Einführung eines Zeitgebers

· EW_10: Behandlung der Tastatursteuerung. Der erste Knopf übernimmt in seiner Leerlaufaktion die Reaktion auf Tastatureingaben. 

· EW_11: Behandlung der Waggons als Ereignisbearbeiter. 
Erst hier wird der Sender einer Aktion als Parameter eingeführt.

4. Das Aufgabenblatt 1 bezieht sich auf die Projekte im Verzeichnis ‚EreignisAnwendungen_erste_Schritte’. Das Aufgabenblatt 2 bezieht sich auf das Projekt ‚EreignisWaggons_Aufg1’ unter ‚Aufgaben’ und das Aufgabenblatt 3 bezieht sich auf die Projekte ‚EreignisWaggons_Aufg2’ und ‚EreignisWaggons_Aufg3’ wieder unter ‚Aufgaben’.
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